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Görlitz, 


Der Aprilnarr. 
(Beſchluß.) 


Als kaum Frau von Ramel verſchieden war, 
fehte Frau von Alden das tief über den Tod ib⸗ 
rer Wohlthaͤterin und Freundin betrübte Mäd⸗ 
Hen plötzlich durch die Entdeckung, daß Benno 
fie liebe, und daß fie wünſche, fie verbunden zu 
ſehn, in eine Ueberraſchung, die ſie, ohne den 
techten Zuſammenhang zu wiſſen, für eine ſegens⸗ 
keiche Wirkung ihrer edlen, ihr fo ſehr freundli- 
gen, dahingeſchledenen Freundin anſah. 

Am andern Tage kam Joſephe troſtlos zur Frau 

von Alden: Denken Sie, Herr von Welk iſt eben 
bei mir geweſen, und hat mir geſagt: Er ſey tief 
durchdrungen von dem Unglück, das mich nun 
e meine Verſorgerin verloren zu haben. 
Darauf trägt er mir ſeine Hand an, und will 

dh lieber heut als morgen mit mir trauen laſſen. 


Donnerſtag den 21ſten Mai 1829. 


Ich wußte nicht, was ich ihm antworten ſolte; 
ich kehrte ſchnell ihm den Rücken, und lief fort. 
Er aber rief mir nach: Spröde Joſephe, nor. 
gen hol' ich mir Antwort. 

Während dieſes Geſpraͤchs trat plötzlich Benne 
in das Zimmer. Die Mutter hatt' ihn an Ort 
und Stelle beſchieden. Er wußte nichts, weder 
von Joſephens Anweſenheit an dieſem Okt, noch 
von ihrem Glück. Man denke ſich die Ueberra⸗ 
ſchung Beider. Es war ein Wiederſehn wie in 
der Geiſterwelt, beſonders da die Mutter Belde 
mit ihrem Segen verlobte, und nun in einem Au⸗ 
genblick ausſprach, was Jahre lang ihre Herzen 
beſchäftigt hatte. 

Unbemerkt von aller Welt brachte Benno den 
ſeligſten Tag bei ſeiner Braut zu. 

Du haſt aber einen Nebenbuhler, ſagte die 
Mutter zu ihrem Sohn, und erzählte ihm Herrn 
von Welks Antrag. 


N 


Iſt dieſer Mephistopheles noch immer um uns 


geſchäftig? rief Benno. . 
Wit wollen ihn abfertigen, ſagte Frau von 
Alden, die wegen vieler Dazwiſchengeſchichten 
auf Herrn von Welk ein Häkchen hatte. 
Am andern Tage kam Herr von Welk zu Jos 
ſephe und erneuerte feine Heirathsanträge. Ders 


abredetermaßen beſchied ihn Joſephe auf den 


Abend um 7 Uhr; dann ſollen Sie Antwort ha⸗ 
ben, ſagte ſie, und machte dazu ein freundliches 
Geſicht. 

Herr von Welk ſchwelgte in wonniglichen Hoff. 
nungen, nun bald die ſchlechten Zeiten, die in 
feinen Geldangelegenheiten eingekehrt waren, 
ſchwinden zu ſehn. Die fiebente Stunde ſchlug; 
er trat an die Pforte ſeines vermeintlichen Him⸗ 
mels, öffnete Punct Sieben, trat ein, und ſah 
Benno von Alden mit Jofephe Hand in Hand, 
zwiſchen ihnen die Mutter, welche Beide feierlich 
jufammenthat, und die darauf dem ſtutzigen Heren 
von Welk zur ief: 


Zur Erinnerung an den erſten April! 


Herr von Welk ergriff unwillkürlich die Thür, 
ſchob beſchaͤmt hinaus, und ſoll bis jetzt in 
feiner Erwartung befferer Zeiten ein Aprilaarr 
geblieben ſeyn. a 
Nach feiner. Abfertigung erft that Frau von 
Alden den Verlobten ihr Gluͤck vollſtändig kund; 
doch Beide freuten ſich mehr ihter treuen Liebe, 
als ihres Reichthums. — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der zeitherige Senator und Stadtſeeretalr 
Herr Meißner in Lauban iſt daſelbſt zum Buͤr⸗ 
germeiſter gewählt und als folcher beſtätigt worden. 

Die Neckar Zeltung meldet: Ein Geruͤcht, das 
ſich, in Folge von Briefen aus Rom, verbreis 


1 62 — 


tet hat, und binſichtlich deffen man nur wünſchen 


kann, daß es Beſtätigung fände, ſchreibt dem 
ehrwürdigen Kirchenfürſten, der den Päpſtlichen 
Stuhl beſtiegen hat, einen Entſchluß zu, deffen 
Ausführung ſeine erhabene Würde mit neuem 
Glanz verberrlihen würde. Der heilige Vatet 
fol nämlich die Aeußerung gethan haben, er ſeh 
des ſeſten Willens, feine Regierung durch eine 
Maaßregel zu bezeichnen, die viele mit der Kirche 
zerfallene Kinder wieder mit ihr verſöhnen werde; 
nämlich das Cölibat der Geiſtlichen aufzuheben. 
Man verſichert indeſſen, die Aufhebung des Edr 
libats, wie Se. Heil: fie beabfichrigt, werde zwar 
nur eine theilweiſe ſeyn; den Geiſtlichen, die le 
benutzen und ſich verheirathen wollen, würde das 
durch die Befähigung, Beichte zu hören, entz0r 
gen werden, wenn auch unbeſchadet ihrer übriges 
durch die Weihe erhaltenen Rechte. 

Der neue Papſt if, Briefen aus Rom zuſolgt , 
ein höchſt liberaler und toleranter Herr, Alle 
Rechte, die fein Vorgänger den Nicht⸗Catholiken 
und Juden genommen hatte, hat er ihnen, ſo 
wie fie fie unter einigen Päpſten genoffen, zurä 
gegeben. 


Nach einem Artikel der Neckarzeitung ſoll det 
König von Sachſen beſchloſſen haben, die I 
fuiten in feinen. Staaten aufzunehmen, und es 
ſoll zu dieſem Behuf ein anſehnliches Gebäude 
nebſt einem Garten angekauft ſeyn. 


Man meldet aus Madrid: Ju ganz Spanſen 
fällt unaufhörlich ein fehr ſtarker Regen. Dal 
ladolid iſt faſt überſchwemmt; an victen Otten 
hat das Regenwaſſer große Teiche gebildet. 36 
Gibraltar und Cadix find viele Schiffe geſcheitett. 
Nach den Über das Unwetter auf der Inſel Leos 
gemachten Beobachtungen wird das üble Wetlel 
vermuthlich bis Ende des Juni anhalten. — A 
18ten April hat in Murcia ein neues Erdbeben 
ſtatt gefunden, Die Kirchen waren gerade vol⸗ 


ler Menſchen, die die Meſſe beſuchten; dies 
dermehrte den Schrecken ungemein. Prieſter und 
Volk ſtützten in ſchrecklicher Verwirrung durchs 
einander nach den Kirchthuͤten und ſuchten die 
Straßen zu gewinnen. Viele find dabei veruns 
glückt. Zu El Solar de Totrevieja und zu Als 
moradi haben Erdſtöße ſtatt gefunden, die 14 
Minuten ununterbrochen anhielten, und alle noch 
ubrigen Häufer eingeſtürzt haben. Daſſelbe iſt 
iu Guardamar und Campo Salino geſchehen. 


Aus Liſſabon ſchreibt man: Regen und Ueber⸗ 
ſchwemmungen nehmen hier fortwährend zu. Alle 
Ebenen von Golegam, Villafranea und Salva⸗ 
terra find uͤberſchwemmt. Zu Barbimha, San⸗ 
tarem, Vallade und an vielen andern Orten ſind 
alle Häuſer verlaſſen, weil fie foft ganz un⸗ 
ter Waſſer ſtehen. Eine Menge Familien find 
nach Liſſabon oder in die Provinzen geflüchtet; 
es herrſcht hier grenzenloſes Elend, und dumpfe 
Betäubung hat ſich, da das Unglück in jeder 
Geſtalt auf uns laſtet, aller Gemuͤther bemächtigt. 


Am aten Mai Abends 8 Uhr riß ſich ein uns 
geheures Felſenſtück am Bergabhange in der Fal⸗ 
keaſteig (im Landamt Freiburg) plötzlich los, 
kürzte von einer Höhe von 400 Fuß, zerſchellte 
in mebrere bedeutende Maſſen, von denen ein 
Stuͤck, im Gewicht von etwa 4 Centnern die 
Hinterwand des hölzernen kleinen Taglöhnerhau⸗ 
ſes des Mathias Baumann durchfchlug, die Wand, 
die in der daran ſtoßenden Kammer geſtandenen 
Bettſtenen und Kaſten in hundert Stuͤcke zer⸗ 
ſtörte, und bis in die Wohnſtube eindrang, den 
Tiſchſuß zerſplitterte, und endlich da liegen blieb. 
Einer 6ojährigen Frau, welche am Tiſche ſtand, 
wurde der rechte Oberschenkel zer ſchlagen, ein er, 
wachſenes Maͤdchen erhielt eine bedeutende Con⸗ 
tuſton am linken Knie. Wunderbar wurde ein 
6 Wochen altes Kind, welches in der Kammer 
ia der Wiege lag, obſchon dieſe in hundert Stücke 
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lerſplitterte, und ſelbſt das Federbettchen ganz 
lertiſſen wurde, unverletzt unter den Trümmern 
hervorgezogen, eine unbedeutende Hautwunde am 
Auge ausgenommen. Der Taglöhner und ſeine 
Frau, nebſt zwei kleinen Kindern, befanden ſich 
zufällig in dem obern Theile der Wohnſtube, und 
blieben glücklich unvetletzt. 


Am aten Mai wäre ein Gutsbeſitzer in Frank. 
reich, Namens Benoift, nebſt feiner Familie faſt 
das Opfer eines ſchrecklichen Mor danfalls gewor⸗ 
den. Er hatte feinem Schaͤfer harte Vorwürfe 
über ſein ſchlechtes Betragen machen müſſen. Kurz 
darauf ſucht er ihn im Felde auf. Da wirft ſich 
dieſer Menſch mit zwei Meſſern bewaffnet auf ſei⸗ 
nen Herten, dem es jedoch gelingt vom Pferde 
zu fpringen, ihn zu ergreifen und einen Arbelter 
zu Hülſe zu rufen. Der Schäfer reißt ſich jedoch 
los, ehe dleſer herbei kommt, verwundet Herrn 
Benoiſt und ſchwingt ſich auf deſſen Pferd. In⸗ 
dem er fortreitet, ſtößt er die furchtbare Dro⸗ 
hung aus: Habe ich Dich verfehlt, fo ſollen Deine 
Frau und Deine Tochter dafür buͤßen. Mit dle⸗ 
fen Worten ſprengt er nach dem Wohnhauſe des 
Herrn Benoift zu. Glücklichetweiſe leiht ein Vot⸗ 
überreitender einem der Feldarbeiter fein Pferd, 
und dieſer kommt noch eben zeitig genug auf dem 
Hofe an, um die beiden bedrohten Perfonen der 
Wuth des Mörders zu entziehen, welcher, erbit⸗ 
tert ſeine Beute verfehlt zu haben, ſogleich wie⸗ 
der auf das Feld fprengt, wo er feinen Herrn 
verlaſſen hat, dort den Arbeiter antrifft, der 
dem Heren zu Hülfe geſprungen war, dieſem eln 

Meſſer in die Bruſt Nößt, hierauf acht Pferde 
tödtet und ſich dann, als ob nichts vorgefallen 
wäre, in feine Hütte begiebt, und ſich ſchlafen 
legt. Dort iſt er endlich ergriffen worden. 


Am zten Mai it in Paris an der Perſon des 
Herrn Calemard de la Fayette, Deputirten des 
Ober⸗Loitt⸗DOepartements und Sohn des bekann⸗ 


ten Generals, ein furchtbarer Meuchelmord bes 
gangen worden. Ein gewiſſer Plaginol erwartete 
den Deputirten am hellen Tage mitten auf dem 
Platz Ludwig XVI. und ſchoß ihn mit einem 
Piſtol durch die Bruſt. Mit einem zweiten Schuß 
durchbohrte er ſich ſelbſt das Gehirn und ſtürzte 
ſogleich todt nieder. Hr. Calemard de la Fayette 
behielt ſo viel Kraft und Beſinnung, daß er ſich 
in einen Wagen ſetzen und nach Hauſe fahren 
laſſen konnte. Der Mörder trug das Kreuz der 
Ehrenlegion und war Eigenthümer im Departe⸗ 
ment der Fndre und Roire, 52 Jahr alt und 
von dem Herrn von Lafayette perſönlich gekannt. 
Man iſt allgemein der Meinung, er habe fein 
Verbrechen begangen, um eine Privatrache zu 
befriedigen; doch kennt man den Bewegungs grund 
nicht. An demſelben Tage hat er ſechs Briefe 
abgeſchickt und man hat ihn um den Garten der 
Tuillerien und den Platz Ludwig XVI. ſchlei⸗ 
chen ſeben, vermuthlich um fein Opfer zu erwar⸗ 
ten, Hr. Calemard Lafayette iſt mit den Wor⸗ 
ten geſtorben: Ich vergebe meinem Mörder; eine 
unglückliche Raſerei hat ſich feiner bemächtigt. 
Sott hat ihm nicht die Gnade erzeigt, die er mir 
etwieſen hat; ich ſterbe nach dem Genuß der hei⸗ 
ligen Sacramente und mein König hat mich in 
meinem Ungluͤck getröſtet. 

Aus London wird unterm gten Moi Folgen⸗ 
des gemeldet: Leider find in den Manufaktur 
Diſttikten die aufrühreriſchen Abſichten der Ars 
beiter zur That geworden, und es hat Blut flie⸗ 
ßen muͤſſen. Zu Rochdale (Graffchaft Lancaſhite) 
hatten die Unrubeſtifter ſich vereinigt, um die 
Woberſtuͤhle zu zerſtören, auch damit den Anfang 
gemacht, als die bewaffnete Macht erfchien und 
23 Perfonen zur Haft brachte; worauf die an 
dern ſich zerſtreuten. Dle Verhafteten wurden 
unter hinreichender Bedeckung auf das Schloß 
von Lancaſter abgeführt, aber ein fehr zahlreicher 
wilder Haufen verband ſich, ſie mit Gewalt aus 
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demſelben zu befreien, und zog kampffertig gegen 
die Wachthabenden an. Zuerſt feuerten letztere 
blind, da dieſes aber nur den Unfug der Rottt 
vermehrte, ſo mußte ſcharf geladen und gefeuert, 
auch von der Kavallerie eingehauen werden, ſo 
daß bei aller Schonung doch 6 Menſchen getöd⸗ 
tet und ungefähr 25 verwundet worden finds 
Der Haufen war dann auseinander gelaufen und 
batte bis zur Zeit des Abgangs der Nachrichten 
ſich ruhig verhalten. — Zu Manchefter aber 
war der Heerd der Unruheſtifter, von dort aus 
war die Nachbarſchaft zum Aufſtande und Pier 
derlegung der Arbeit in den Shirting-Manufak⸗ 
turen aufgefordert worden, falls dieſe fortfahren 
würden, eine Erhöhung. des Lohns zu verweigern; 
und nachdem ſich ſchon am Sonnabend Streitig 1 
keiten entſponnen hatten, brach der Vernichtungs⸗ 
krieg gegen die Maſchinetien am Montage los. 

Der Ober⸗Conſtabler Lavender war ſogleich mit 
10 Polizeibeamten, herbeigeeilt, aber obgleich 
mit blanken Säbeln eindringend, mußten fie mele 
chen und das Militair requiriren, Bis dleſe 
Hülſe erſchien, ward nun noch die Manufaktur 
rei der Herren Parker zerſtört, und damit nicht 
zufrieden, wurde das große Etabliſſement mit 
400 Weberſtuͤhlen und großen Vorräthen an Ca⸗ 
licoes, Baumwolle u. f. w. fo ſchnell in Flam⸗ 
men geſetzt, daß ſelbſt die Geſchäftobuͤcher nicht 
gerettet werden konnten. In der Zwiſchenzelt 
rückte das Milltair heran und hat einige ſechszis 
der Mordbrenner verhaftet; das übrige Volk hat 
ſich zerſtreut und die Bäckerladen geplündert. Ein 
Bäcker beging die Unvorſichtigkeit, im Angeſicht 
der Menge ein Meſſer zu ſchwingen; zwei Minu⸗ 
ten darauf waren ſeine Fenſter und Fenſterladen 
in Stücke geſchlagen und feine Boutique zerſtört⸗ 

Nun gings an die andern Eßwaaten Boutiquen, 

wo viele Krämer, durch die bittere Erfahrung 

Anderer klug gemacht, ihre Waaren gutwilllig 

bergaben. Der Pöbel erhob nun eine förmlicht 


Contribution von allen Laden. Dle Unruhen 
und Zerſtörungen in Spitalffelds und Vethnal⸗ 
green währen heute, trotz allet obrigfeitlichen 
Peau und Maaßregeln auf elne erſchreckende 
Weiſe noch fort. 


* 
Zu Reichenbach in Schleſſen hat man einen 
Falſchmünzer verbaftet, Er heißt. Reinhold Söl⸗ 
ter, iſt ein Goldarbeiter und verfertigte falſche 
daͤniſche Chtiſtians d'or. 11 


Am sten Mai früh iſt die Gottfried Hiersſche 
Kleingättnernahrung zu Rothwaſſer, Görlitzer 
Kreiſes, gänzlich abgebrannt. 28 
Am 7ten Mal entſtand bei dem Schmidt Wil⸗ 

belm Menge zu Thiemendorf, Rothenburger Preis 

ſes, ein Feuer, wodurch deſſen Wohnhaus mit 
der darin befindlichen Schmiede Werkſtatt, fo 
wie Scheune und Stall nebſt allen Habſeligkei⸗ 
ten ein Raub der Flamme wurde. 


Am gten Mai wurde zu Ober⸗Rudelsdorf, 
Laubaner Kreiſes, im daſigen Schwemmteiche 
der Körper des am 25ften April ſich heimlich ent. 
fernten Züchnergeſellen Friedrich Wilhelm Linke 
aus Schönberg, ſchon ſtark in Verweſung über, 
gegangen, aufgefunden und aus demſelben ge⸗ 
zogen. 


— nenn sn nn nn men 


Geboren. 


(Görlitz) Tu. Herrn Friedr. With. Heinr. 
til. von Flotow, Königl. Preuß. Hauptmann 

in der vierten Gensdarmerie⸗Brigade allh., u. Tit. 
rn. Amal. Fried. Kunig. geb. Sohr, Sohn, geb. 
den 18. April. Guſlav Auguſt Wilhelm. — Tit. 
Herrn Joh. Aug Zimmermann, Königl. Preuß. 
auptmann u. Kreis ⸗Oekonomie⸗Commiſſarius 

„ u. Tit. Sen: Flore Friederike Caroline, geb. 
ergemann, Tochter, geb. d. 23. April, Minna 
nriette. — Hrn. Johann Friedrich Pabſtlebe, 
„und Spitz⸗ und Pudritzkramer allh., u. Frn. 


gar Friederike eb. Rößler, Tochter, geb. 


den 6. Mai, Maria Thereſia Emilie. — Mſtr. 


Johann Chriſtoph Luͤder, B. und Sattler allh., 
und Frn. Louiſe Henriette geb. Uhſe, Tochter, geb. 
den 1. Mai, Maria Juliane Laura. — Friedr. 
Wilhelm Tiſcher, Baͤckergeſ. allh., und Frn. Joh; 
Chriſtiane geb. Jochmann, Tochter, geb. den 1. 
Mai, Chriſtiane Amalia Thereſe. — Johann 
Michael Biehayn, Wirthſchafter eines Stadtgar⸗ 
tens allh., und Frn. Johanne Chriſtiane Friederike, 
geb. Schenke, Tochter, geb. d. 2. Mai, Johanne 
Caroline Henriette. — Johann Gottlieb Wag 
ner, Inwohner allh., und Fru. Johanne Chriſtiane 
eb. Petſchke, Tochter, geb. den 29. April, Joh. 
Juliane. — Johann Gottlieb Dreßler, Inwoh⸗ 
ner allh., und Frn. Amalia Dorothea geb. Zacher, 
Sohn, geb. den 3. Mai, Ernſt Guſtav. 75 


Getraut. 


(Goͤrlitz) Joh. Gottlieb Neumann, Maurerge⸗ 
ſelle allhier, und Igfr. Anna Roſina geb. Rafelt, 
weil; Chriſtoph Rafelts, Inwohners in Girbigs⸗ 
dorf, nachgel. ehel. einzige Tochter, getr. den 10, 
Mai. — Herr Carl Aug. Friedemann, B., Schwarz⸗ 
und Schoͤnfaͤrber, auch Mangler und Stadtgarten⸗ 
Beſitzer allhier, und Igfr. Johanne Margarethe 
geb. Schuffenhauer, z. Z. in Radmeritz, weil. Hrn. 
Joh. Chriſtoph Schuffenhauers, B. und Markt⸗ 
meiſters in Budiſſin, nachgel, ehel. juͤngſte Toch⸗ 
ter, getr. den 11. Mai in Radmeritz. — Herr Joh. 
Samuel Bühne, B. und Buchbinder allbier, und 
Igfr. Emilie vouiſe geb. Schwarze, Mſtr. Carl 
Gottlieb Schwarzes, B. und Oberälteften der Zinn⸗ 

ießer allh., ehel. zweite Tochter, getr. den 11. 

ai. — Carl Gottlob Traug. Pommer, Klemp⸗ 
nergeſelle allh., und Joh. Friedericke geb. Hirche, 
weil. Hrn. Johann Gottfried Hirches, Königlich 
Saͤchſiſchen Sergeanten beim Inf. Regimente von 
N nachgel. ehel. 2te Tochter, getr. d. 
11. x ai. - g 2 


74 


Geſtorben, LTR 


(Goͤrlitz.) Herr Joh. Carl Gottlob Eunertz, 
treuverdienter Conrettor am bieſigen Löͤbl. Gym: 
naſio, gel den 11. Mai, alt 52 J. 8 M. 8 T.— 
Frau Dorothea Eliſabeth geb. Schuhmann, weil. 
Hrn. Gottlieb Helwigs, brauberechtigten B. und 
Sberälteſten der Schneider allhier, nachgel. Witl⸗ 
we, geſt. den 5. Mai, alt 74 J. 21 T. — Mſtr. 
Sheila Wilhelm Brotze, B. und Tuchm., auch 
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Neißthürmer allh., geſt. den 8. Mai, alt 68 J. 3 T. — Johann Gottlieb Vetters, Tuchbereitet⸗ 
2 M. 27 Tage. — Joh. Carl Meuſel, B. und Geſellen allh., und Frn. Marie Erneſtine geb. Freu⸗ 
Hausbeſ, auch . allh., geſt. den 7. denberg, Sohn, geſt. den 5. Mai, alt 28 T. —- 
Mai, alt 32 J. 10 M. 16 T. — Hrn. Benjam. Carl Samuel Friedr. Strauß, Schneidergeſellen 
Traug. Purſches, B. und Oberaͤlteſter der Tuch⸗ allh., und Frn. Joh. Chriſt. geb. Wehder, Toch⸗ 
macher allh., und Frn. Johanne Doroth. geb. Hen⸗ ter, Auguſte Amalie, geſt. den 18. Mai, alt 1 J. 
ſel, Tochter, Johanne Chriſtiane Wilhelmine, geſt. 26 T. — Frn. Joh. Regine verwittw. Naumann 
den 7. Mai, alt 1 J. 10 T. — Hrn. Eduard geb. Turmann, unehel. Sohn, Moritz Alexander, 
Herrm. Bauers, wohlgeſ. B., Kaufmanns u. Tuch⸗ geh den 12. Mai, alt 1 J. 6 M. 5 T. — Jul. 
fabrikanten allh., und Zen. Caroline Wilhelmine Dorothee geb. Johne, unebel. Sohn, Friedrich Bu⸗ 
geb. Zimmermann, Sohn, Edmund Eduard, geſt. ſtav, geſt. den 11. Mai, alt 1 M. 20 T. 
den 11. Mai, alt 11 M. 17 T. — Mſtr. Chriſt. —— 
ee Ära 81 a. 1 775 u. Berichtigung. 
rn. Joh. Chriſt. Frieder. geb. Ullrich, Tochter, Im vorigen Stück lies bei Gröhler ſtatt Tagarbeiter: 
Torten Auguſte, geſt. den 11. Mai, alt 1 J. geweſ. Sähf. Soldat, und ſtatt 4 15 J. - : 
— —— — — —— — — — —— EEE an emaECOr EEE 
unt n Bekanntmachung. n 
Zum öffentlichen Verkaufe des zum Nachlaſſe des verſtorbenen Bauers Johann Gottlob Puͤrſchel 
zu Muͤhlbock gehörigen unter Nr. 5 gelegenen und auf 431 thlr. 5 ſgr. in Preuß. Courant zu 5 pro 
Cent jaͤhrlicher Nutzung dorfgerichtlich abgeſchaͤtzten Bauerguts im Wege freiwilliger Subhaſtation iſt 
ein einziger peremtoriſcher Bietungstermin auf ” 
nt den 20ften Juni c. Vormittags um 10 Uhr 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn n en Boͤniſch ere worden. 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch eins 
eladen: daß der Zuſchlag an den Beſt- und Meiſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
usnahme geſtatten, nach dem Termine erfolgen ſoll, und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur 
in den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 
Goͤrlitz, den 27ſten Maͤrz 1829. Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkaufe des dem Johann Friedrich Neu zu Hennersdorf gehoͤrigen un⸗ 
ter Nr. 53 daſelbſt gelegenen und auf 5302 Thlr. 23 far. 4 pf. in Preuß. Courant zu 5 Prozent jaͤhr⸗ 
licher Nutzung gerichtlich abgeſchaͤtzten Bauerguts, im Wege nothwendiger Subhaſtation, find 3 Bie⸗ 
tungstermine auf den 
den 20ften Juni, 


den 20ſten Auguſt, und 1829, 
den 21ſten October 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf biefigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landge 
richtsrath Boͤniſch Vormittags um 10 Uhr angeſetzt worden. 5 2 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken bee 
laden: daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, infofern nicht gefealiche Umftände eine 
Ausnahme geſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen foll, und daß die Taxe in der hieſigen Re⸗ 
giſtratur in den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 


Görlig, den Ziſten März 1829. Königl. Preuß. Landgericht. 2 
Bekanntmachung. a u 

Zum Öffentlichen Verkaufe des dem Gottfried Görli 25 zu Mühlbock gehörigen unter Ne. 
veſelbſt gelegenen und auf 919 tpir. 10 far. in Preuß. Courant zu 5 Prozent jaͤhrlicher Nutzung 9% 


richtlich abgeſchaͤtzten Gartengrundſtucks, im Wege nothwendiger Subhaſtation, iſt ein einziger perem⸗ 
toriſcher Bietungstermin auf DAUER nr TEEN ER 
annmunsl. den Achten Juli 1829 . ga ı Zu 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Bönifh, Vormittags 10 Uhr, 
angeſetzt worden. / : 7 Rab 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluftige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch eine 
Br daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme geſtatten, nach dem Termine erfolgen ſoll, und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in 
den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 3 
' Goͤrlitz, den 10ten April 1829. Königl. Preuß. Landgericht. 

al Bekanntmachung. 

Zum offentlichen Verkaufe des dem Tuchſcheerermeiſter Carl Auguſt Höhne allbier gehöris 
gen unter Nr. 366 gelegenen und auf 1034 thlr. in Preuß. Courant zu 5 Prozent jaͤbrlicher Nutzung 
gerichtlich abgeſchaͤtzeen Hauſes im Wege nothwendiger Subhaſtation iſt ein einziger peremtoriſcher Bie⸗ 


tungstermin auf 5 
2 b den 18ten Juli 1829 Vormittags um 11 Uhr 
auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Aſſeſſor Moſig angeſetzt werden. 
Beſitz⸗ und zahlungsſaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch eingeladen: 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
geſtatten, nach dem Termine erfolgen foll, daß der Beſitz dieſes Grundſtücks die Gewinnung des Buͤr⸗ 
errechts der Stadt Görlig erfordert, und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in den gewoͤhnlichen 
Geſchaſteſtunden eingeſehen werden kann. 
Goͤrlitz, den 10ten April 1829. Königl. Preuß. Landgericht. 


Im Wege der freiwilligen Subhaſtation fol das der Gräfin von Einſiedel auf Kreba, Muͤcka ic. 
981 und zu Muͤcka am ſchwarzen Schopsfluſſe belegene Erbpachtswaſſermühlengrundſtück, bes 
ehend aus 2 ober- und 1 unterſchlaͤgigen Mahlgange, einer Breitſchneidemuͤhle ſammt Stampf⸗ 
werke und Oelſchlage, mit Wohn- und Wirthſchaftsgebaͤuden, Aeckern und Wieſen, ſowie mit dene 
nigen Inventarienftüden, wie ſolche der ‚gegenwärtige Pachter inne hat, verkauft werden. 

Wir haben hierzu an Gerichtsamtsſtelle zu Kreba auf den 1ften Juni c. Vormittags 11 Uhr 
einen einzigen peremtoriſchen Bietungstermin angeſetzt, zu welchem hiermit Kauf- und Jahlungs⸗ 
äbige vorgeladen werden, um nach geſchehenem Gebote und nach geſchehener Einwilligung der 

räfin von Einſiedel des Zuſchlags und zu Johannis d. J. der Uebergabe des Grundſtuͤcks 
ſammt Zubehoͤrungen zu gewaͤrtigen. a a ‘ 

Eine Beſchreibung des sub halta geſtellten Mühlengrundſtuͤcks ift an hiefiger Gerichtsamtsſtelle, 
fo wie an Gerichtsamtsſtelle zu Kreba vom 14ten k. M. ab einzuſehen. 

Rothenburg, den 2öften April 1829. f 

— Das Graͤflich von Einſiedelſche Gerichtsamt zu Kreba mit 


— mMücka und Zubehör v. Müller, 

In Schönberg ſſt eine Schuhbankgerechtigkeit aus freier Hand zu verkaufen und das Weitere 

deshalb daſelbſt bei dem Oberälteſten der Schuhmacher, Mſtr. Schulz, zu erfragen. ; | 
Auf dem Ritkergute Ober: Rengersdorf bei Görlig ſteht von der daſigen veredelten und ganz 

geſunden Schaafheerde ſowohl das diesjährige zum Theil noch zur Zucht taugliche Prackvieh, als 

r d Feenunn 
Ein in gutem Stande befindliches, modern gebautes Billard nebſt Zubehör iſt ſofort zu vers 

kaufen r yy 
Ein Fuder Hühnermiſt it zu Görlitz in der Petersgaſſe Nr. 281 bei Frau Schirach zu Haben. 


a 


Mit ganzen, halben und 4 Looſen 1ſter Claſſe 60ſter Goldlotterie, welche den 2iſten Juli d. J. 
fo wie mit + und + Looſen 2ter Courant⸗Lotterie, die den 16ten Juni d. J. gezogen wird, em⸗ 
pfiehle ſich ganz ergeben t 83. G. Neumann. 
Rothenburg, am 14ten Mai 18999. ouͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer.. 

Zur 2ten Courant - Lotterie, welche den 16ten Juni gezogen wird, sind fortwährend ganze 


Loose à 10 f thür, und Fünftel à 2 thlr. 1 sgr. — 
g Ai So wie 2 
zur 60sten Classen - Lotterie, welche den 21sten Juli anfängt, wiederum Loose in ganzen, hal- 
ben und vierteln e ‚Auswärtige, die bereits nun seit zwölf Jahren von mir 
immer prompt und reell bedient wurden, zu haben bey Michael Schmidt 
— —— 8 4 A 77 
Mit Genehmigung meines Herrn Commandeur hat mir der Wohlloͤbliche Magiſtrat zur 
Betreibung meines Gewerbes als Tapezier das Buͤrgerrecht ertheilt, und beehre ich mich ei⸗ 
nem ſehr geehrten Publiko mein Etabliſſement ergebenſt anzuzeigen, mit der gehorſamſten Bitte: 
mich mit- Aufträgen dieſer Art geneigteſt beehren zu wollen, und werde jederzeit bemüht feyn, 
mit reeller und guter Arbeit zu dienen. Meine Wohnung iſt im Hauſe des Herrn Kaufmann 
Mich. Schmidt am Obermarkt. i R THEM N | 


Hiermit verfehle ich nicht, die fo eben in dem neueſten Geſchmack von der Leipziger Meſſe 
mitgebrachten ſchoͤnen, ächten Meerſchaum⸗„ als Berliner und Meißner Porzellain⸗Pfeifen⸗Köpfe, 
eine große Anzahl verſchiedener Stöde für Herren, ſeidene Regen- und Sonnenſchirme, fo wie im 
Allgemeinen mein in allen Artikeln vollſtaͤndiges Waarenlager zu geneigter Abnahme ganz erge⸗ 
benit zu empfehlen, e ſchoͤne Waare ee billige Preiſe verſichernd. 


Goͤrlitz, den 20. Mai 1829. teffelbauer, Horndrechsler. 
— . —¾. .. , ĩ , ĩ . ĩ —ñ,%é“,.v t—;ß?%? ee] 
In Goͤrlitz, nahe am Frauenthore in Nr. 514, iſt eine Stube mit Kammer zu dermfethen 


7 * 
und zu Johanne zu beziehen. 
Bee DENKEN SE 


Eine angenehme und lehrreiche Unterhaltung in geräufchlofen Stunden, 


n ; e i e. 


9 
unterzeichneter iſt geſonnen, eine Erzählung unter dem Titel: 
Der große Brand, oder die chriſtliche Dorfſchenke. 
15 für den Bürger und Landmann. 
dem Drucke zu übergeben. Da er aber in Anſehung der Koften zuvor gedeckt ſeyn will, fo 
x wählt er den Weg der Subſcription. — Der Preis eines Exemplars wird höchflens 8 ggr. 
oder 10 ſgr. betragen. 

ji Herr Buchhändler Zobel, Herr Gold» und Silberarbeiter Carl Levin in Görlig und 


* bie Eipedition der Oberlauſitziſchen Fama werden gefaͤlligſt Beſtellungen annehmen. Nach 
5 Verlauf von acht Wochen wird das Manuſcript dem Drucke übergeben werden, findet ſich 


** 


jedoch noch fruͤher eine hinreichende Anzahl Subſcribenten, ſo kann es noch eher zum Druck 
gelangen. Ober⸗Pfaffendorf an der Landeskrone, den 21. Mai 1829. 1 * 
. 7 f Auguſt Gottlieb Adam. 
J!!!! NEIN NENNEN DEE 
Ein gebildetes Mädchen, welches mehrere Jahre als Kamme rmaͤdchen conditionirt hat, wuͤnſcht 
als ſolches, am liebſten auf dem Lande, ein Unterkommen. Hierauf Achtende erfahren das Nähere 
in Görlitz auf der Nonnengaſſe Nr. 75. Zu Sb 
An die Stelle eined fortgejagten faulen Knechts wird ein fleiBiger geſucht, der fogleic feinen 
Dienſt antreten kann bei dem Bauergutsbeſitzer Müller zu Masa ä 0 


* 


